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A o m Kriegsschauplätze. 

OfficitU wird au« R a r o j a ( gemeldet: 
Nach den Kämpfen am 15. d. gingen die russi-
schen Hauptkräfte auf die Wifinkoi-Höhen und 
Orlok Höhen über und richtelen ihren Marsch 
gegen die Positionen bei Wiadi Kars, «arkiöi 
und Mazra. Nachdem Ismail Pascha am 14. d. 
die russische Stellung bei dem Dorfe Ehalfaly 
vergebens angegriffen hatte, räumte derselbe in 
der Nacht vom 16. zum 17. seine Positionen und 
zog sich zurück. Tergukassow verfolgte den Feind 
uud besetzte die Sarahöhen gegenüber dem zurück-
gegangenen Feinde. Die Kosaken umzingelte« am 
17. d. ein türkische« Detachement aus 23 Officieren 
200 Mann und drei Geschützen bestehend, und 
nahmen dasselbe gefangen. Seit dem 14. d. herrscht 
Ruhe im südlichen Daghestan. I m mittleren 
Daghestan dagegen fanoen am 15». und 16. d. 
Kämpfe mit den Aufständischen statt, welche ge-
schlagen wurden. Der russische Verlust am 15. d. 
be, den »ladiahöhen betrügt 56 Officiere und 
188»> Soldaten an lobten und Verwundeten. 

Aus G o r n i -S l u d e n liegen folgende 
Details über den Kampf um die Redoute bei 
P l e o u a vor: Am 19. JCctober Nachmittags 
mußten vier rumänische Bataillone den Angriff 
auf die vierte Parallele 5er Redoute wegen des 
heftigen Gewehrfeuer« aufgeben unc> sich zurück« 
ziehen. Abend» erneuerte die vierte rumänische 
Division den Angriff. Drei rumänische Bataillone 
sprangen in den Graben und verweilten daselbst 
eine Stunde, indem sie sich vergeblich bemühten, 
die Redoute zu nehmen. Daher die Nachricht, die 
Redoute wäre genommen worden. Die Rumäne» 
zogen sich endlich zurück und verloren zwei Officiere 

und 707 Soldaten an Verwundeten. Die tür-
kischen Reserven wurden von den rumänischen 
Batterien in der Flaute und im Rücken beschossen, 
daher auch der Feind große Verluste haben mußte. 
^ Die „Agence HavaS" meldet: Die Armee 
s u l e i m a n P a s ch a'S hat sich Freitags in die 
Nähe von RaSgrad zurückgezogen, wo sie gegcn-
wärtig für die Verpflegung günstigere Winter-
Positionen bezogen hat. 

Helierreittiischer Ae ichs ra ty . 

A b g e o r d n e t e n h a u s . 3» der Sitzung 
vom li». October leisten die neugewählten Abge-
ordneten aus Ti ro l : (Araf E o n f o l a t i, Graf 
T e r l a g o und Freiherr von H i p p o l o t i die 
Angelobung. 

Unter den eingelaufenen Petitionen befindet 
sich anch die Petition der Gemeinderepräfentanz 
St. L e o n h a r d in Windisch - Bücheln um Er-
möglichung der Errichtung einer Telegraphenstation 
daselbst. 

Die Abgeordneten Dr. M a g g und 33 Ge-
«offen interpelliren den Handelsminister und den 
Finanzminister bezüglich der Verhandlungen über 
den Zoll- un!> Handelsvertrag mit dem deutschen 
Reiche. 

Hierauf schreitet das Haus zur TageSord 
nung, deren Gegenstände folgende sind: Berichte 
des LigitimationS Ausschusses über die Wahlen für 
den Reichsrath aus den czechischen Wahlbezirken 
in Böhmen. Dieselben werden agnoScirt. — Be-
richte des volkSwirthschaftlichen Ausschusses über 
Petitionen. — Wahl eines Ausschusses von l5 
Mitgliedern aus dem Haufe zur Revision des 
Htimaisgefetzes vom 3. Dezember 1863. 

Abg. Graf Coronini begründet sodann seinen 
Antrag wegen Aenderung der Bestimmungen der 
Geschäftsordnung, betreffend die Beantwortung 
einer Interpellation. — 

Nächster Gegenstand ist die dritte Lefuu., de» 
Gesetzentwürfe« betreffend die Branntweinsteuer. 
— Bericht des JustizauSfchusse«. womit ein Ge-
fetzentwurs über baS Veiboth des Ratenbriefwefen« 
vorgelegt wird. 

Der Ausschuß zur Vorberathung de? Gesetz-
cntwurfeS betreffend die Steuerverjährung hat sich 
constituirt. — 

I n der Sitzung des LegatiiiruiigS-AuSschuffe« 
wurde die Generaldebatte über den vom Abg. Dr. 
Fux und Genossen beantragten Gesetzentwurf be» 
treffend die Gestattung von Erleichterungen in der 
Durchführnng deS LegalisirungSgeschäfte« zu Ende 
geführt. I n derselben gelangten auch die Petitionen 
zahlreicher Ereditinstitule nm grundbiicherliche Sin-
tragung des Flächenmaßes und Werthes der Rea-
litäten zur eingehenden Erörterung. 

Hhurmbt tu und / i reuzweike. 

I m Jahre 1798 ist bei liner verkettenden 
Feuersbrunst in Eilli auch der Thurm der Stadt-
Pfarrkirche ein Raub der Flammen geworden und 
weil man damals die Mittel zu deffen Wiedernuf» 
bau nicht aufbringen konnte, wvrde derselbe nur 
zum Theile restaurirt und mit einem Notddache 
versehen: in den darauf folgenden Kriegsjahren 
war eine vollkommene Herstellung gänzlich nnmög-
lich. — Durch neunundsiebzig Jahre hielt nun 
der Thurm in der zur Verschönerung der Stadt 
nichts oeitragenden Gestalt jeder Witterung stand 
und diente seinem Zwecke. Da aber doch die An-

8 c u i l l e t o ». 

<tin lieirischer ^ a n d w e h r m a n n . 

Historisch« »iovelle. 
II. 

Die edelsten Söhne des Lande«, die Jugend 
Oesterreich» trat entweder in die Reihen der 
Armee oder in die Freicorps oder in die Land-
wehr; sogar verheirathete Männer eilten zu den 
Fahnen, so allgemein und groß war auch dazu-
male der Patriotismus 

Karl, der junge Hofmeister auf Schwanberg. 
der fein Vaterland mit aller Glnih eines jugend-
lichen patriotischen Herzen« lieble, faßte den Ent-
schlug, dem edlen hochherzigen Beispiele so vieler 
seiner Brüder zu folgen, und zur Vertheidigung 
Oesterreich« die Waffen zu ergreifen. 

Eine« Morgen« trat er in da» Amtszimmer 
und vor den Verwalter hin, dem er ein Blatt 
der Grazer Zeitung mit dem Ersuchen, e« lesen 
zu wollen, überreichte. Derselbe willfahrte feiner 
Aufforderung, und legte e«, nachdem er« gelesen, 
aus den Tisch mit den Worten: ,E« scheint 
wieder Ernst werden zu wollen", aber plötzlich 
Kart genauer betrachtend, rief er überrascht au«, 
»wa« ist Ihnen denn, Sie find ja ungemein auf-
geregt und Ihre Augen leuchten" ? 

Karl antwortete mit ernster, erhobener 
stimme: „die Freiheit Europa« hat sich unter 
die Fahne Oesterreich« geflüchtet." 

„Nun ja. da« sind die Worte de« kaiker-
lichen Manifestes an Oesterreich« Völker", enl-
gegnete verwundert der Verwalter, der sich de« 
jungen Mannes Erregtheit nicht zu erklären 
wußte. 

„Jetzt oder niemals hat die Stunde der 
Wiedervergeltung und Rache geschlagen" ! fuhr 
Karl im feierlichen, ernsten Tone fort. 

„Wollen Sie du« Rachewerk vollführen"? 
fragte mu größerem Befremden fein Chef. 

Karl las dem Verwalter den Aufruf de« 
Grazcr Kreishauptmanne« vom 22. Juni 1808 
wegen Errichtung der Landwehr vor. indem er 
beisetzte, daß er diesem Rufe folge» wolle. 

»Wie? junger Mann!" sagte höchst ver-
wundert der Verwalter, „Sie wollten Ihre Stel-
luiig. die Sie kaum errungen, schon jetzt oer-
lasten? was wird Sofie dazu sagen?" Karl hatte 
sich nämlich schon längst den Pflegeeltern seiner 
Geliebten gegenüber offen ausgesprochen, die gegen 
das Verhältniß der beiden juuge» Leute auch nichts 
einwendeten. 

„O, meine Sofie! antwortete Karl lebhaft, 
"wird mich verstehen, ihr edles Herz schlägt für 
die gute Sache, der fie die Liebe freudig opfern 
wird" l „Mi t ganzer Kraft, mit seinem Geist und 

da Leib muß jetzt jeder Oesterreich« eintreten, 
endlich die Stunde der Vergeltung schlägt." 

„Dem Lande Heil", entgegnete freudig be-
wegt der würdige Verwalter, „dem Lande Heil, 
das solche Söhne hat" ! 

„Ja. ja! ich wußte e« wohl, daß Lie mich 
nicht halten wollten." 

„Rein! nein! bei Gon, da« will ich nicht! 
Wa« wird aber meine Gattin, wa« werden meine 
Kinder sagen, die an Ihnen wie an einem Sohne, 
wie an einem Bruder hängen?" 

„Das eben wollte ich Sie bitten, zu ver-
Mitteln, um den schmerz der Trennung ihnen 
und mir zu erleichtern." 

„E« wird eine schwere Aufgabe sein, jedoch 
ich will e« unternehmen." 

Karl dankte dem edlen Manne, und begab 
sich auf sein Zimmer, um die nöthigen Anstalten 
zu treffen. 

Das Schwerste und Sch Herzlichste jedoch 
stand ihm noch bevor, nämlich Sofien von feinem 
edlen, patriotischen Entschluße zu benachrichtigen. 
Er kannte zwar ihre Gesinnung, und wußte, daß 
sie, wenn auch vom tiefsten Schmerze ergriffen, 
dennoch von dem Gedanken und der innerste» 
Ueberzeugung über die Erhabenheit und Größe 
de« Vorhaben« selbst erfüllt sein werde. Sie 
brach auch bei seiner Mittheilung mit Thränen 
in den Auge» in die Klage aus: „O, ich habe 



ficht, daß in einer sich von Jahr zu Jahr ver-
jüngeren Stakt die öffentlichen Gelände sowol 
mil den renovirten, wir auch mit den Neubauten 
in Harmonie stehen sollen, immer mehr Gclinng 
erlangte, so wurde des Staotpfarrthurne» Umbau 
ernstlich in Ermüdung gezogen mir durch die rege 
Thätigkeit des hier hochgeachteten Herr» Abtes 
Anton W r t $ t o zur Wirklichkeit gebracht. Der 
Bau begann im beungen Frühjahre unter der 
Leitung de» k. k. Slalthallerei'OderingeniturS und 
Architekten Herrn Wilhelm Bücher uvd wurde 
Mitte Oktober vollendet. Die Maurer- und 
Sleinuicyarbeiten halte der Steinwetzmeister Josef 
W e b e r übernommen, zu deren Ausführung er 
sich lauter hiesiger Maurer- und Steinmetzgehilfen 
bediente, während die anderen Arbeiten ebenfalls 
nur von eingebürgerten Geschästöleuteir besorgt 
worden sind, und zwar: durch den ZimmermeisUr 
Franz S c h m i d t , Spenglermeister Josef R o l l i, 
Schmi^iueist-r Josef W e st e r m e i e r, Uhrmacher 
Eonstanlin S t r ä u b und bloß die Schieferdeckung 
de» Dache» befolgte Carl Schwab aus Graz. 

Der alte Thurm wurde um l l / t Klafter 
abgetragen und dann um 5 Klafter ausgemauert. 
Das Da» hat eine Höhe von 10 Klarer, so daß 
nun der ganze in sehr gefälliger gothischer Form 
reconstruirte Thurm eine Höhe von 30 Klafter 
erhielt. Die sich auf 9878 st. 26 fr. belaufenden 
Kosten tragen gemeinschaftlich der Kirchenfond, da» 
Patronat, die Sladtgemeinde und die Gemeinde-
Umgebung Lilli. 

Nachdem der letzte Hammerschlag geschehen, 
da» Gerüste beseitiget und die kleine Marmortasel 
mil der Inschrift: „Tunis Reconstructa 1877' 
im unteren Geschosse der Kirchenplatzfroute dtv 
Thurme» eingefügt war, wurde der 21. Oktober 
zum Tag der Weihe bestimmt, zu welchem Zwecke 
der Herr Fürstbischof Jakob Maximilian Stepifch-
n e g g Samstag» Nachmittag» von Marburg hier 
eintraf. 

Sonntag um 9 Uhr Vormittag» verkündeten 
Pöllerschüße am Nikolaiberge dcn Beginn der 
Feierlichkeit, zu welcher sehr viele Landleute herbei-
geströmt waren. Der Fürstbischof hielt unter 
Glockengeläute von der Abtei au» seinen Einzug 
in die Stadtpfarrkirche. wo er über die Bedeutung 
de» Feste» in slovenischer Sprache predigte. Hie» 
raus nahm der hohe Kirchenfiirst unter zahlreicher 
geistlicher Assistenz bei einem am Kirchplatze vor 
»cm Thurme errichteten Altare die B e n e d i c t i o n 
des Thurmkreuze» vor und celebrirle dann in der 
Kirche selbst ein Pontificalamt mit T e d e u m. 
Während dieser kirchlichen Handlung wurde von 
Musikfreunden die Es Messe von DiabeUi exacl 
executirt, dabei a!» Einlagen zum Graduale 
„Morgengebet" vonMendelSsohn in C „Offertorium" 
von Jgnaz Aßmeier in v gesungen und schließlich 
eine Denkschrift über den Bau, in lateinischer, 
deutscher und slovenischer Sprache verfaßt, in 
einem Glascilinder und dieser in einer Metallröhre 

verwahrt, al» historische» Dokument im obersten 
Stockwerke de» Thurme» unter dein Dache in 
einer der Seitenwände eingemauert, womit die 
Feier endete. 

Hier sei nur noch eine Aeußerung de» Herrn 
Fürstbischofs bemerkt, welche dahin lautet, daß er in 
jeder Beziehung der zum gothischen Thurm.' in 
Einklang zu bringende» Reftaurirung der Kirchen-
fronte und deren Portal, wie auch dem Ausbau 
de» TliurmeS an der deutschen Kirche gewiß 
seinen Beistand werde angedeihen lassen. 

Kleine Chronik. 
Ciüi, St. October. 

(Personalnachricht ) Die Herren: Karl 
Z e l g e r, Lehrer am StaatSgymnasium. Dr. 
Gaston Ritter v. B r i t t o und Karl Neubauer, 
Lehrer au der Ober - Realschule in Marburg sind 
uom Landesjchuiraih unter Zuerlennung des Pro-
fessorslilel im Lehramt? bestätigt worden. 

(Spende. ) Der al» Wolthäter der armen 
Schuljugend wolbekannte Buchhändler Herr Theo-
f i l D r e x e l in Eilli hat kürzlich der Bolk»-
schule zu M o r i n N a z a r e t h bei Praßberg 
eine bedeutende Anzahl von S c h r e i b h e f t e n 
gespendet, wa» wir über Ansuchen seitens der dor-
tigen Schulleitung hiermit zur allgemeinen Kennt 
ni» bringen. 

(Aus dem Vereinsleben i Wie un» 
bekannt geworden, so befremdet e» die Mitglieder 
de» Berfassungsvereincs, daß. nachdem doch seit 
dem Wiedererstehen desselben statutengemäß all-
monatlich sehr besuchte BereinSvcrsammlunZcn at>> 
gehalten wurden, in diesem Monate noch keine 
anberaumt worden ist. Man stellte deshalb auch 
die Frage auf, was wol den Ausschuß veranlaßt 
haben mochte, von tiefem Usu» Umgang zu nehmen? 

R a n n » 23. Ort. (Orig.Eorr.) Der Theater-
Director Herr Emil Jeschek, gegenwärtig in Wind.-
Feistritz, hat für Rann, von der k. k. Statthatte»« in 
Graz, die Eoncession für theatralische Vorstellungen 
erhalten und bereit» mit dem neuen Pächter de» 
Hotel „Älemba«" einen Bertrag auf längere 
Dauer abgeschlossen. Er trifft mit seinem Personale 
am 6. November hier ein und eröffnet am 10. No-
vember im Dilettanten-Theater die erste Borstet-
lnng. Indem Herr Dir. Jeschek ein große» Per-
fonale hat und er selbst als tüchtige Kraft bekannt 
ist, so wird man ihm auch hier seine Leistungen 
lohnen. 

Drachenlmrg, 20. Oct. (Orig.-Eor.) Am 
16. d. M . fand in der Gemeinde St. P e t e r 
bei Königsberg die Wahl der Gemeinde-Au»schüsse 
und Ersatzmänner statt, bei welcher Dank der eis. 
rigen Agitation der b.'ide« Geistlichen, die sich 
vielmehr um politische Sachen, als um kirchliche 
kümmern, ein Ausschuß ganz nach ihrem Sinne 
gewählt worden ist. in welchem selbstverständlich 

e» längst geahnt, daß Du mich verlassen willst, 
um an dem heiligen Kampfe Theil zu nehmen." 

„Sofie, zürnst du mir?" frug er besorgt. 
„Da» nicht! Aber ich habe, ach! nur gar 

zu schön geträumt, um nicht klagen zu sollen, 
wenn eben diesem Traume ein so — herbe» Er-
wachen folgt !" 

Am Abende vor dem Tage seiner Abreise 
faß die Familie de» Verwalter«, Karl in ihrer 
Mitte, länger al» sonst beisammen, und obwohl 
die Gläser mit gutem steirifchen Rebensäfte ge-
füllt waren, so wollte doch nicht« munden, indem 
in Aller Augen Thränen standen. 

Erst gejftn Mitternacht trennte man sich, 
um schon wieder am frühesten Morgen auf zu 
sein, den geliebten Scheidenden di« weit über die 
Grenzen de» Schwanberger Bezirke» zu geleiten. 
Die Trennung von Karl war schmerzlich und 
allgemein ergreifend. — 

Karl kam nach Graz, da» er kaum mehr 
erkannte, denn die Stadt war in ein großes 
Feldlager umgewandelt. Auf allen Plätzen, in 
allen Straßen und Gästen begegnete man kriege-
rischen Gestalten; Soldaten von der Armee des 
Erzherzog« Johann, Freiwillige und Landwehr-
Männer. Bürgergarden und bewaffnete Studenten 
wogten hin und her, und noch immer strömten zu 
Oesterreich« Falmen für da« Vaterland begeisterte 
Männer und Jünglinge. Am Glaci«. in dcn 

Kasernen, ja selbst auf den größeren, frequenteren 
Plätzen wurde exerzirt; Bürger und Soldaten, 
alle übten sich in den Waffen. Adjutanten und 
Ordonanzen sprengten nach allen Richtungen; es 
war ein bunte« Gewirre und ein lärmende» 
Treiben, da« di: sonst ruhige Stadt erfüllte. 

Nachdem Karl mit seinem Stiefvater ge-
sprachen, der ihm mittheilte, daß alle feine 
Freunde, unter diesen der Dichter Fellinger, 
welchen er augenblicklich besuchte, zu den Waffen 
gegriffen, begab er sich zum Kreisamte. wo die 
au« kaif. Beamten und Bürgeroffizieren zusammen 
gesetzte Eommission die Anmeldungen zum Ein-
tritte in die Landwehr entgegen nahm. Kaum hatte 
er seine Atteste vorgewiesen, und kaum war er 
al« Unteroffizier zur Landwehr aufgenommen, als 
am AuSgange de« Werbebureau'S ihm ein Mann 
entgegen trat und ihn mit den Worten begrüßte: 
„Sie auch hier, Herr König" ? Karl sah auf. 
und erkannte den Franzosen More, dem er kurz 
uud ârsch erwiderte. „Sie werden e» wol wiffen, 
wo heutigen Tages ein guter Oesterreichs zu 
treffen fei?" 

„Und wie", ftug spöttisch der Franzose, 
„ist Fräulein Sofie eine ebenso gute Oefter-
reichert«, um Sie dies Opfer bringen zu lassen" ? 

„Daß ihr Herz muthig und standhaft in 
jeder Beziehung ist, davon konnten Sie sich denn 

der Pfarrer und Kaplan nicht f'hlen. — Wie wir 
erfahren, sollen im Wahlacte Regelwidrigkeiten 
unterlaufen sein, und nachdem die Wahlen rekla-
min werden, ist noch ein schwacher Schimmer vor-
Handen, daß die liberale Partei wenigsten» ei-
nige Sitze, bei einer ollfälligen Neuirahl, im 
AuSschuffe erringt. — Wie friedliebend und ver-
träglich die zwei Herren von St. Peter sind, be-
weist die Thatsache zur Genüge, denn kaum wurde 
der Pfarrer wegen Schmähung der diesigen 
BezirkSverlretung zu 100 fl. eventuell 20 Tage 
Arreste» verurtheilt, worüber er selbstverständlich 
sofort die Berufung anmeldete, baue er sich schon 
wieder am 23. d. M. vor dem diesigen k. k. Be-
zirkSgerichte wegen Verunglimpfung de» liberalen 
Ortsschulrnlhe» von St. Peter zu verantworten, 
weil er diesen mit den Worten „sami slejiarji in 
laSnivci* (lauter Betrüger und Lügner) von der 
Kanzel herab beschimpfte. Er wurde neuerdings zu 0 
Wochen Arrest verurtheilt. E» muß sich unwill-
kürlich die Frage aufdrängen, wie lange das eon-
fistorium diesem Treiben noch zusehen wird, und 
wie lange »och der dem Gesammtkleru» nicht ge-
rode zur Ehre dienende Pfarrer in St. Peter 
belaßen wird?"*) 

iDiebstähle.) Im Bezirke L u t t e n b e r g 
hat die Unficherlieit wieder zugenommen, denn in 
letzterer Zet sind mehrere Angriffe auf fremde« 
Eigenthum vorgekommen; unter anderen wurden 
dem Gemeindevorsteher Thomas B o r k o in 
K r a l o f z e n au» dessen Pferdestalle das bei» 
nahe neue Geschirr für zwei Pferde im Werthe 
von 3s> fl., der Magd Aloisia k a i z a n i k von 
Z w e e n au» einem versperrten Zimmer Kleider 
und Geld im Gesammtwerthe von 42 fl., dem 
Winzer Jakob P o t o t s ch n i k in H e r z o g e n -
b e r g zwei Bienenstöcke und der Grund befitzerin 
Gertraud W e l n a au» versperrtem Getreidekeller 
eine größere Quantität Weizen von unbekannten 
Thätern entwendet. 

I m Rausche verunglückt.) Am 2L 
Morgens wurde der im Dienste de« Schlosser-
meister» Felix Benda als Gehilfe stehende Dragoner 
RefervistJohan» H o m a t bei einem Kohlenmeiler de» 
Schmiede« Franz L t ch t e n e g g e r von L a u f e n 
mit verkohlten Füßen todt aufg:funden. Da Homat 
sehr stark dem Branntweimrunke ergeben war, so 
ging er wahrscheinlich im berauschten Zustande 
den Kohlenmeiler bewachen, schlief dabei ein uud 
erstickte im Rauche. 

(Schadenfeuer.) Am 12. d. M. Nacht» 
12 Uhr ist im Hause de» Lehrer» Anton Koko l 
in P i s ch ä tz Feuer ausgebrochen, welche» das 
Gerüst und Holzwerk total verbrannte. Da der 
Brand an der Außenseite anfing, liegt der Ver> 
dacht einer Brandlegung nahe. 

*) Wir erachten, daß eine Beschwerde, direet an 
da» Konsistorium gerichtet, Abhilfe bringen könnte. 

Die Redaction. 

doch schon überzeugt haben", antwortete Karl, ihm 
einen verächtlichen Blick zuwerfend. 

„Braucht ein Mädchen viel Muth, um eine 
Trennung von Ihnen zu ertragen?" höhnte 
More. 

„Herr" ! fuhr Karl auf. „Sie haben mir 
noch immer keine Rechenschaft über I h r freche» 
Benehmen in Schwanderg abgelegt, und schon 
habe ich eine neue von Ihnen zu fordern!" 

„Welch beide ich Ihnen recht gerne unter 
Einem erstatten will. — Wann wünschen Sie 
solche?" sagte höflich der Franzose. 

„Morgen, ja heute gleich I* rief Karl heftig. 
„Ich sche schon," entgegnete äRore nicht 

ohne einen Anflug von Ironie, „Sie sind mit 
dem Vorgange bei einem Ehrenhandel noch nicht 
recht vertraut, weil Sie mit Ungestüm eine so 
delicate Sache abmachen wollen." 

„Ich glaube." fuhr jetzt Kart vom Neuen 
auf, daß Sie in einer Ehrensache eben kein em-
pfehlenswcrther Lehrmeister sein dürsten." 

„Wir wollen sehen," sagte der Franzose, in« 
dem er ihm die Karte überreichte, „also Morgen 
früh, acht Uhr. Doch wo?" 

„ I m Wäldchen von St. Leonhard. hundert 
Schritte nach dessen Eingange!" 

„Gut! gut! ich werde erscheinen," sagte zu-
stimmend der Franzose, „doch welche Waffe?" 

(Fortsetzung folgt.) 



(Brände . ) Einer uns juatfomrnercii 
Carrt'pondtn; aus Pettau entnehmt« wir folgen-
des: Am 19. Oktober Abends 9 Uhr wurden die 
Bewohner von St K u n i g n n d durch Feuer 
aus ihrer Ruhe geschreckt. Es standen die Wobn-
nnd WirthschaftSgebäude der Grundbesitzer Lobe n-
m e i n und D v m n i k i n hellen Flammen, welche 
auch die Getreide?. Heu-. Stroh- und sonstigen Bor« 
räthe dieser Besitzer verzehrten. Wie man sagt, 
so soll das Feuer durch da« unvorfichiige Betreten 
des Dachboden« mit einem offenen tfi-lte ent-
standen sein. Ferner ist auch in dem Wirtschaft«-
gc^ude neben den am R a n n bei P e t t a u 
gelegenen Wohnhaus» de« Bäckermeister« K n i l i 
am 22. dieses Monat« um l Uhr Rachts Feucr 
auSgebrochen, in Folge dessen nicht nur der Dach» 
stuhl diese« Hause«, sondern auch allerlei dcn 
Mit'hparlheien gehörige, am Boden verwahr! ge 
wescrie Vvrrälhe verbrannten. Der HauSeigen« 
thümer war assecurirt. die Partheien jedoch nicht. 
ES wirk die Vermuthung ausgesprochen, daß da« 
Feuer gelegt worden sei. Bei beiden Brände» 
hat die sieiwillige Feuerwehr von Pettau durch 
ihre aufopfernde Thätigkeit größeres Unglück vcr 
hüthet, da sonst leicht noch viele in der Nähe der 
vom Feuer zerstörten Objecte stehende Gebäude 
hätten von demselben ergriffen werden können. — 
So eben ersährt man. heißt e« in der Eorre-
spondcnz. daß gestern am 21. d. M . auch eiu zu 
N e u k i r ch r n bei Dreifaltigkeit in der Kollo? 
gelegene» Wohnhaus sammt WirihschafSgebäuden 
und sämmtliche» Borräthen ein Raub der Flammen 
geworden ist. Der B»and soll boshaft?? Weise 
geleg« worden sein und wurde dieserwegen bereit« 
die strafgerichtliche Anzeige erstattet. 

(Die Rinderpeftl ist nun auch in 
Mahren, und zwar in den Bezirken B r ü n n und 
Z n a i m. in den Ortschaften : Eebin, Gurcin, 
Malastonitz, ctinitz, Lclekowitz und IaSlowitz, 
dann in Böhmen in dem Bezirke Falkenau, Ort-
schast Königsberg auSgebrochen. 

(Eine schreckliche Tcene) ereignete 
sich in der Nacht aus den 18. d. in der Sluper 
Filiale der böhmischen Landes-Jrrcnanstalt. Der 
daselbst al« Wärter bedienstcte ehemalige Sicher« 
heitSwachmann Karl Schr^nil wurde um I Uhr 
NachlS, al« er eine Zelle behuf« der reglement« 
mäßigen Eontrole betrat, von dem daielbst be-
findlichen irrsinnigen Taglöhner Jg. Wünsche 
meuchlings angefallen und durch einen Hieb mit 
der stumpfen Seite einer Axt auf die Stirn zu 
Boden gestreckt. Darauf überfiel der Wahnsinnige 
einen in derselben Zelle befindlichen geisteskranken 
elsjährigcu Ünabe» nnd versetzte ihm einen Hieb 
mil der Schneide der Hacke, und auch dieser blieb 
besinnungslos liegen. Nun wollte der Wahnsinnige 
auch noch einen dritten in demselben Zimmer be-
findlichen Patienten überfallen, dieser aber sprang 
ihm an den Hal« und warf ihn zu Boden, wobei 
er anhaltend »m Hilfe rief. Nun kamen Wärter 
und Aerzte herbei und überwältigten den Rasenden, 
welcher, in eine Zwangsjacke gesteckt, in eine Se-
paration der Hauptanstalt übertragen wurde. Der 
Knabe wurde in der Pflege der Sluper Filiale 
belassen, während der Wärter in da« Kranken« 
haus übertragen wurde. Beide Opfer de« Wahn-
sioiigen sind lebensgefährlich verwundet, und der 
Wärter hatte auch gestern um 5 Uhr Nachmittag« 
die Besinnung nicht wieder erlangt. 

(Die bömiscken Musikanten jauS 
dem bomeschen Erzgebirge.) Preßmv im 
böhmischen Erzgebirge ist der Mittelpunkt jene« 
Bezirke«, der die bekannten böhmischen Musik-
gesellschaften in die Welt sendet nnd ist nament-
lich durch seine Harfenmädchen weil und breit 
bekannt geworden. Auch heuer sind wiedcr vor 
Eintritt de« Winter« von dort viele Musikgesell« 
schaften in ferne Länder gereist. Der Zug geht 
jetzt besonder» nach Egypten, Kleinasien. Constan-
tinopel und Griechenland. Rußland, die Donau« 
fürftenlhümer und die nördliche europäische Türkei, 
sonst die einträglichsten Berdienstplätze dieser 
Musiker, meiden sie natürlich seit dem Kriege. 
Interessant ist e«. einen Blick in die Schul-
matriken der Ortschaften im Musikbezirke Preßnitz 
zu werfen, da trifft man wahre Weltkinder an, 
indem die Wiege mancher Kinder uugemein weit 
von dort entfernt steht. Da sind Schulkinder, ge-
boren in Trapezunt, in Kairo, in Tunis, in 

Eoastantinopel, in Varna. in Saratow, in 
Nischnci Nowgorod ic. I n cinei' Vchulmalrit ist 
ein Knabe verzeichnet dessen Geburtsland Abesst« 
nien war, und zwar ist dessen Mutter die Witwe 
de« Afrika-Reisenden Dr. Pfund, der auf einer 
Expedition in's Innere von Darfm um'« Leben 
kam. Die Witwe, auch ein ehemaliges Mitglied 
einer Musikgcscllschafl. lebt nun in Dörnsdorf. 
Zum Verständniß möge dienen, daß sehr viele 
Frauen und Mütter die jahrelange» Reisen mit-
zumachen pflegen, daher der bunte Geburtsort 
mancher Weltbürger. Die erzgebirgischen Musik« 
gesellschaften bestehe« heutzutage durchwegs au« 
geschulten Musikern beiderlei Geschlechtes und 
zieh.» insgesammt m die Weite, wobei ihr ganze» 
Auftreten von Ordnung und Si'te begleitet ist, 
sie sich daher zllenthaibcn die Achtung der Leute 
verdienen, und viele Mädchen, wenn daS HeimatS« 
gcftihl nicht z» stark, sich anständig vcrbciraten. 

(Prozeß Tourville.) Die Lassations-
Verhandlung über die von Dr. Markbreiter sur 
Henry de Tourville angemeldete NullitätSbesitiwerre 
wurde uuf den 1H. November anberaumt. 

( I m neunzehuten Jahrhundert.» 
Nach der „Liberty wurde» am 20. August l. I . 
in der R e p u b l i k „vl'exiko" und zwar in der 
Ortsihasl J a c o b s , fcch« Personen »ege» Zau-
berei lebendig verbrannt. 

* 

(Jttuftrirte Iagdjeitung.) Heraus-
gegeben vom königl. Oberförster H. N i tz s ch e. 
F ü n f t e r J a h r g a n g . Nr. 2 enthüll die 
Fortsetzung de» Aufsätze« über das Dammwild 
von Prinz Lothar zu Asenburg-Biidingen. Dunkle 
Geschichte» von H. von Elausewitz. Die treue 
Gattin von Baron Karl Schenk zu Schweiiisberg. 
mit Bild, und eine Mengc interessanter Rolizen 
u. f. w. — Diese Zeitschrift erscheint im Verlage 
von Schmidt & Günther in Leipzig. Alle Buch-
Handlungen und Postanstalten nehmen Abonnements 
av; der Preis ist 3 Mark halbjährlich. 

Ämtsanze ige r . 

(Auszug au» dem Amtsblatt?) 
(Kundmachungen.) Ausjorderung zur Eiubrin 

gung schrisll. Lfserte, behuf« Lieferung von eventuellen 
Monturs-Ersordernijsen, bis 20. Nov. an daS k. t. Reich»-
ÄriegSministerium. — Kuratel über Georg and Maria 
Krainz zu LetuiS» ob B>rschwendung. B G. Franz. — 
Euratel über Maria Beloglavetz, Äeuschlerstochter zu 
Lotschic, wegen Blödsmne». N A Franz. — Anlegung 
des neuen Grundbuches für di« EatastralgenMnde Lich-
teiiiöstld. (Erhebungen am 89. Oct.. Bvrm. 0 Uhr. B.-G. 
Fichtenwald. 

((Erledigungen.) Aushilsslehrersstelle in Leiter«-
berg Kar> ovina mit 49V ft. biS 31. Oct. Landes-Schul-
rath Graz. 

tvici tat ioneu.» Perko'sche Realität in Schützen, 
2«. Oct. B -G. St. Leonhard. — Johann Wregg'sche 
Realität in St. Martin, Schw. '>«40 fl. 27. Oct. l . Dee. 
B.-G. Marburg r. D.-U. — Friedrich Grillwiher'sche 
Realität, Schw S5.v«> fl. 27. Oct. B.-G. Marburg 
l D 1^ — Realitäten in W-Landsberg, Schw. 198V fl. 
12. Nov., 21. Tec 1877 und 35. Jänner 1878. B.-G. 
Rohitsch. — Realitäten in Platsch, Schw. -M41 fl. 2:!. 
Nov., 22. Dee. B -G. Marburg l. D.-U. 

Aus dem Gerichtssaalc. 
(Die VI. und teste Schwurgerichts-

session) in diesem Jahre beim k. k. Krei«gerichtc 
Eilli beginnt am 12. November 1877. 

(Ur the i le , ) welche vom 15. bis 20. Ok-
tober beim k. k. Krcisgerichte Eilli gefällt wurden. 
M o n t a g 15. Michelliö Johann, Diebstahl. 
3 Monate schweren Kerker; Planin^k Anton, 
schwere körperl. Beschädigung, 4 Monate schweren 
Kerker; Sprint Stefan, Balavuki Franz. Dieb-
stahl; jeder 3 Monate schweren Kerker; Kristofiö 
Fillipp, Diebstahl, 1 Monat Kcrkcr; Setschinak 
Josef, Diebstahl. 2 Monate schweren Kerker; 
M i t t w o c h 17. Löschnig Karl, schwere körverl. 
Beschädigung, 1 Monat Kerker; Humbar Georg, 
schwere körpl. Beschädigung. 3 Monate schweren 
Kerker; SaiSek Theresia, Diebstahl, 4 Monate 
schweren Kerker; Kopp Lorenz schwere körpl. Be-
schädigung, 1 Monat Kerker; PleinSek Andrea«, 

Diebstahl, (> Ä.'onote schweren Kerker. S a m s t a g 
20. Ornig Martin und Johann, Veruntreuung, 
jeder 14 Tage Kerker: Sidar Johann, schwere 
körpl. Beschädiqnug. 1 Monat Kerker, Ziegler 
Thomas, öffentl. Gcwiltthätigkei 13. Falle«, 3 
Monate schweren Kerker; Pokelscheg Georg, Dieb-
stahl. 18 Monate schweren Kcrkcr; Jesernik Franz 
schwere körpl. Beschädigung. 14 T^ge Kerk r ; 
Repnik Bla« vul^o Koren. Diebstaht, 2 Jahre 
schweren Kerker. 

Landwirtschaft, Handel, Jndnsttic. 
«Marktbericht.« Bei dem am 22. d. M. 

hier abgehaltenen Jahrmärkte wurden 300 Stück 
Rindvieh aufgetrieben, von welchen über 200 Stuck 
verkauft worden sind. 

lPrämienverthei lung.) Au« Marburg 
wird uns mitgetheilt: Sonntag dcn 21. Oktober 
fand in L e m b a ch ein einfaches Fest statt, näm« 
lich dic Bcrtheilung von Prämien an Winzer für 
lange und treue Dienste von dem durch hiesige 
Wcingarlci'besitztr gestiftete» Kapitale. Nach einer 
kurzen Ansprache des Vorstandes der Filiale der 
LanowirthschaflS-GcscU>chasl. Herrn Dr . Mulls 
von Marburg, und in Beisein vieler Weingirt-
besitze? n»d Gäste von Graz wurden vier Winzer 
mit zehn beziehungsweise sllnf Silbergulde» be-
theilt. 

Fremden' Perzeichuiß. 

Bom 20. bis 2 t. Lctober. 
H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n . 

Die Herren: Alois Badl, Privat aus Rohitsch. 
Franz Vodiqka, Ingenieur au» Araz. 

Die grauen: Maria Tanit, Gutsbesitzerin au» 
ÄmnichSseld B«rbara Hailfinger, FabritSbesitzersgattia 
aus Wien. Maria Gollob, l'iodistin aus Laidach. 

H o t e l Ochsen. 
Die Herren: Moritz Schotten, Antiquar an» Un-

garn. Julius Hinselseld uud .Karl Bauin, beide Reisende 
au» Wien. Andrea» Schiffer. Privat au» Zili-
bert Pautui. Bzrnirpangs-Eteve, «arl Kelnhosrr. Geo-
meter und Moi? Schamd. Reitender, sämmilich au» 
Graz. ><arl Neubet Schloiser au» »lrainburg. 

Frau Jeanette Gramatita, Lampensabritantin au» 
Mardurg. 

Gast hos S t a d t W i e n . 
Die Herren: Michael Nerath, Lehrer au» Marburg. 

Auton Zireg. Holzhändler au» Aaram. Johann Aleuov-
kt. Lebrer au» Unier-PulSgau. Maikias Holzer, Gärt-

nrr und Franz Smreker, A»c<uranj-Jnlpecior, beide au» 
Grai. Michael Romich, Realitätenbesitzer au» Sagor. 
Johann Fajsar, Kerkermeister au» St. Leonhard. Leopold 
Zumkrtoll, Kellner aus Trifail. Joses Pramisei», Ge-
schäslomann au« Weitenstkin. 

(Eingesendet. 

Einen amüsanten Ausflug gewährt den Bewohnern 
von Eilli der Besuch de» nahen, freundlich gelegeilen 
Marktes St. Georgen, umjomkhr als man «ucj> zur be-
tstlemen RääiaHr?'nach'?«!!, den̂ VaHnzug benutzen kann. 
Leider wird die Freude ourch die wahrhasl schlechte 
Beschaffenheit der zum Markte bergauf führenden Straße 
vergällt. Die auf derselben vorkommenden Vertiefungen 
erfüllen jeden Fahrenden mil Angst, daß »r einen Ach»-
bruch oder sonst ein Unglück erleidet. Unerklärlich ist e», 
weshalb denn kein fachmännischer Ingenieur auS dem 
naben Eilli zu Rathe gezogen wirb, um diesem alten 
Strahenobjeete die stellenweise unnöthige Steilheit zu 
nehmen und den Anforderungen der zetzigen Zeit anzu-
passen. Hoffentlich wird der durch seine thatkräftige 
Energie bekannte, neuerwählte Markt-Vorstand von St. 
Georgen Herr Dr. Rüpschl die eheste Beseitigung dieses 
Uebelstandes vollführen und dadurch den, Markte ein 
bessere» Aussehen verleihen. 

Eilli. 20. Oktober 1877. 
Mehrere Eillier Touristen 

Eourse der Wiener Aörse 
vom 24. Hctober 1877. 

Gvldrcntc 74.25 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 64.— 

„ „ i n Silber . 66.« '«5 
lSOOer Staat«-Anlchcn«lose . . . . 110.— 
Bankactien 837.— 
Crcditacticn 21<).:J0 
London 118.— 
Silber 105.20 
Rapoleond'or 9.4S1/» 
k. k. Münzducatcn 5.66 
100 Reichsmark 58.30 



K l e i n o A n x o i f i f o n . 
J»Cf fr diese Rubrik eingeschalt»te Annonc 3 bis z» 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr . berechnet. 

An»kOnfte «edlen in der Expedition diese« Blat tei 
bereitwilligst lind unentgeltlich ertheilt. 

Ei n K n a b e mit guten EehrwngnUaen wird in ein 
Manusaeturwurcn-Geeebäft als P r a k t i k a n t aufge-

nommen. 43 t—4 

Ei n g e r ä u m i g e r , t r o o k e n e r K e l l e r ist nogleich 
zu vergeben. ö-g-^ngu»»- Nr. t.xl. <:$.*> 2 

Drin unbekannten Spmder meinen innigsten I >unk 
ifir die vonftgliche Traabensendung. f . F . 436 

Ei n n e t t e s Z i m m e r zu vermuthen. Po*tga<se 4S 
II. Stock. 438 2 

Ei n D i e n e r der bei Herrschaften war und d-r 
die berten Zeugnis*? besitzt, auch mit Ps"rden irut 

umzugehen weis». sucht einen I ' l t Z . Nähere« in der 
Administration diese« Matte«. 42!*—I 

W ählerversammlung. 
Meint- geehrten Wähler lade ich hiemit 

freundlichst ein, sich Mittwoch den 81. Öctober [ 
»in halb b Uhr Abends iui Salon des Hotels 
.zum Ochsen* zu einer Besprechung und zur 
Entgegennahme des Rechenschaftsberichte« eip-
zuiinden. <3« 2 

t l L U , am 24. Oetob-r 1877. 

Dr. Neckermann, 
Landtigs-Abgeordneter. 

Gasthaus zum Mohren 

Sehr süsser Most 
per Liter .'12 k r . im Ausschank. 

liusseiserne Oefen, 
S p a r h e r d e 

dann 
Bestandtheile zu Sparherden 
und KüehengerHthxehaften 

bei 

DANIEL RAKUSCH 
Eisejlndli i i t C1LLI, Unterlasse. 

Preislisten, 
Zeichnungen gratis und franco. 

$ e b r N Ü i M e r ü I o n I 

per Liter 2 4 kr. 
ist im Ausschank hei Erneut Fanningcr . 

V o r s t e h l i u n d 
gelb, semmelfärbig. hat sich verlaufen. Der-
selbe ist mittelgross, hstrt auf den Namen 
.Nelson" und hat ein Lederhalsband mit dem 
Namen des Eigenthümers. Ausschlösse hierüber 
wollen gefälligst an Herrn Carl Fle ischer, 
Apotheker in Gouobitz gerichtet werden. (Jute 
Belohnung wird zugesichert. 437 

H e i r a t e - P i t r t i e i i 
Werden *om untirzeichmten Eheveruiitte-
lung« - Insti tut bis in die h"cb»ten 8t. nde 
dureh practiache < ie*e.h&it»cinrichtung unter 
d. r s trengsten Verschwiegenheit vermittelt. 
Correspondenzen in dieser Angelegenheit 
werden nnr in f r u i i O m d i t r , englischer oder 
deutscher tiplache erbeten. Anonyme und 
pos teres tante - Uriefe können nicht berück-
sichtigt werden, l'rinia-lteferenzen stehen zu 
Diensten. Anfragen aind circa I Mark in 
Hriefmarken beizufügen. Honorar wird nur 
für wirkliehe Leistungen gezahlt. Pr ivat-
Adres«e: Director J. Wohlmann in Breslau, 
SchwertstriiKs.' Xr. »i (Deutschland). 304 

410 2 Den «jährige 

M a g e n k r a n k h e i t , N e r v e n l e i d e n 
beseitigt durch 

Aus Marirtlbad ging den 1 6 . Juni 1877 ein Schreiben an dcn f . u. f. H o f l i e f e r a n t e n Herrn 
Job- Host in Berlin, Hanptftkschäft «. Fabrik für Oesterreich und Ungarn in Wien, Grade», 
^räunerstraßc 8, Pest, Hutftraße 10, folgenden Inhalt« ein: Räch neunjähriger Mageakranlheil 
habe ich endlich in Ihrem Malzextrakt-GefundheitSbier da« richtige Heilmittel gefunden, da« mich 
von meinen peinigenden Schmerzen befreit hat. Mein Durchfall hat sich gegeben, die Hiye sich 
gelebt, die krank gewesene Zunge hat wieder die normale Farbe erhalte». Alles da« verdanke ich 
Ihrem ausgezeichneten Malzextrakt! 

Pet+r th aiifr. in Äbniaätoartha. 

Seihende genießt sie mit Lust und findet darin Erfrischung und Stärkung. Ten unechten Malzproduilen fehlt die 

Auch dir Hoff'fchc Mal ; Gesnndheits Chokolade ist sehr heilsam, sir stärkt die Nerven und 
die Prustmalz Vonbons vrrtrcibni den Crtaltungshnsten und mildern selbst die Vn«»enlkidru 

f ü r Allerheiligen Grabkränz' 
I > l o 

C r l V l f t l r i ' 

in der 

« i a f a c h k « » b i s e l e g a n t e s t e » " X n s f > i h r « » g 

von 35 kr. aufwärts 
nur bei 

WILHELM METZ * C° 
i n < i N i . 

zu 35 kr. und höher 

JOSEF NOLU IN CILLf 
I ost^asse Nr. !ii> (Köpschrsches Haus) 

empfiehlt sich zur Annahme aller Gattungen 

-

unter Zusicherung der schnellsten und billigsten Ansführun g 422 L' 

Prämurl. 
v< cltausstellnng 

1873 Grabkränze 
von frisch getrockneten Blumen, prachtvoll und mit Geschmack arrangirt, emptiehlt 
staunend billig von 30 kr. a u f w ä r t s die 

Niederlage in Cilli, Hauptplatz, Skolaut'sches Haus. 
im s Kunst- At Kaudetsgärtnerei 

l t . K u l l i n a a u s A y r a u i . 
Bestellungen auf frische Kränze, auch solche mit Camelien werden einige 

Tage vor Bedarf erbeten. Bonqaets von Caiuelien und Vei lchen werden prompt 

Izu soliden Preisen während der ganzen Wintersaison geliefert. 

I Fixe Preise. 
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